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Paradoxien autonomer Systeme:  
zur Relevanz von Erfahrungswissen
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Perspektiven, Widersprüche und Konsequenzen“   
am 18.  Januar 2018 in Düsseldorf 
Prof. Dr. Sabine Pfeiffer

Farbig negativ
Basis-Logo
Die Farbwerte werden 1:1 umgekehrt. 
Bild- und Wortmarke sind 100 % weiß, 
der Farbwert des Hintergrunds ent-
spricht dem auf Seite 14 im obersten 
Logo	definierten	Blau.
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2.  Logos
2.3 Anwendungsversionen

Graustufen negativ
Basis-Logo 
Bild- und Wortmarke sind 100 %  
weiß und stehen auf einem Umraum.

Basis-Logo mit Namenszusatz und Farb-Code
Jede Fakultät sowie die Fachbereiche Rechtswissen- 
schaft und Wirtschaftswissenschaften haben ein eigenes 
Logo. Hierbei wird das Basis-Logo um folgende zwei 
Identifikationsmerkmale	ergänzt:

Namenszusatz
Das Basis-Logo ist um den Namen der Fakultät bzw. des 
Fachbereichs ergänzt. Die nebenstehenden Abbildungen 
demonstrieren	dabei	auch	die	offizielle	und	in	allen	 
Kommunikationsmitteln zu verwendende Schreibweise.  
Der Name der Fakultät bzw. des Fachbereichs ist durch 
eine Leerzeile von dem der Gesamtinstitution abgetrennt. 
Positionierung und Zeilenaufteilung sind verbindlich.

Farb-Codierung
Zur	schnellen	Identifikation	einer	Fakultät	bzw.	eines	 
Fachbereichs wird ein Farb-Code-System genutzt, das sich 
auch in den Logos niederschlägt. Wie die nebenstehenden 
Abbildungen zeigen, werden zwei Gestaltungs-Details in 
einem der Fakultät bzw. dem Fachbereich zugeordneten 
Ton eingefärbt:
n der Namenszusatz,
n die zwei mittleren Balken der Bildmarke.

Die	Farbwerte	der	Fakultäten/Fachbereiche	finden	Sie	
auf Seite 14.

Das Farb-Code-System wird ab Seite 26 ausführlich 
erläutert. 

Graustufen positiv
Basis-Logo
Das Logo der Gesamtinstitution  
FAU wird in dieser Anwendung 100 % 
schwarz auf weißen Grund gesetzt.

Fakultät und Fachbereich* 
Wie die Abbildungen zeigen,  
erhalten nur die mittleren Streifen  
der Bildmarke FAU den Farb-Code 
der Fakultät. Der Name der Fakultät 
bzw. des Fachbereichs ist 100 % weiß.

Fakultät und Fachbereich* 
Wie die Abbildungen zeigen, sind  
die mittleren Balken der Bildmarke 
FAU immer 45 % schwarz. Der Name  
der Fakultät bzw. des Fachbereichs 
ist 100 % weiß.

Fakultät und Fachbereich* 
Analog zu den auf der linken Seite 
abgebildeten Logos weichen die 
mittleren Balken der Bildmarke FAU 
und der Name der Fakultät bzw. des 
Fachbereichs farblich ab. Beide sind 
45 % schwarz.

*Für den Fachbereich Rechtswissenschaft und den Fachbereich Wirtschaftswissenschaften gelten dieselben Regeln.

Nuremberg
Campus of
Technology
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Mensch im Mi%elpunkt?
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Überwindung der reduzierenden Subsumtionslogik –  
ohne Einbusse einer gesellschaftskritischen Perspektive. 

Informatisierung als dialektische Bewegungsform:  

Nicht nur: Transformation von  
Erfahrungs- in Planungswissen.  

Sondern auch: Neu-Entstehung von  
Erfahrungswissen. 

Die beständige Formierung von Erfahrungswissen  
führt permanent und unweigerlich auch zu einer  
Erneuerung desselben.

Transforma<onskreislauf
Malsch 1987©
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Erlebter und erfahrbarer Ausschni@ von Welt. 
GesellschaCliche Arbeitsteilung. 
Arbeitsorganisa<on in ihrer historischen 
Ausprägung. 
Arbeitsmarkt.

Welt

Formale Qualifika<on 
Leistung 
Kontrolle 
Arbeitsverhältnis 
Tauschwert 
Warenförmig – quan<fizierbar

Arbeitskraft

Individuelle Wissensformen 
Genuine Handlungsmodi 
Fähigkeiten u. Erfahrungen 
Autonomie und Eigensinn 
Subjek<vierendes 
Arbeitshandeln 
Gebrauchswert 
Qualität

Arbeitsvermögen

Aneignung

Herstellung

Permanente 
Neubildung

Permanente Neubildung

Pfeiffer, S. (2004)© www.sabine-pfeiffer.de



Ende der Erfahrung?
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Ende des Transforma6onskreislaufs?

The Dark Secret at the Heart of AI: No one 
really knows how the most advanced 
algorithms do what they do. (…) by its nature, 
deep learning is a particularly dark black box.

Knight 2017

„

„

© www.sabine-pfeiffer.de

Anlegen des 
Eingabemusters.

Vergleich mit 
gewünschtem 
Ausgabemuster.

Verändertes 
Eingabemuster.

Backpropagation

Gewichtungen der 
Neuronenverbindungen werden 
abhängig von ihrem Einfluss auf 
den Fehler geändert.

Sozial konstruiert.

Fehlerhafte Ausgabe wird zurück propagiert.

Pfeiffer, S. 2018, eigene Darstellung.© www.sabine-pfeiffer.de

Blackpropagation

Pro Schicht: Gewichtungen der 
Neuronenverbindungen werden 
abhängig von ihrem Einfluss auf 

den Fehler geändert.

Verschiedene 
Abstraktionsniveaus pro Schicht.

Pfeiffer, S. 2018, eigene Darstellung.© www.sabine-pfeiffer.de



Re: Transforma6onskreislauf!

Deep learning’s limitations begin with the 
contrapositive: we live in a world in which 
data are never infinite. Instead, systems that 
rely on deep learning frequently have to 
generalize beyond the specific data that they 
have seen (…).

Marcus 2017

„

„

© www.sabine-pfeiffer.de

Ein Zusammenhang allein  
erklärt ihn nicht.

Deep Learning-Anwendung  aus 
700.000 Patientendaten kann 
Krankheiten aus Mustern gut 

vorhersagen. Besonders bei 
Schizophrenie viel treffsicherer als 

Ärzte. Aber niemand weiß warum und 
das lässt sich auch nicht über die 

Technik herausfinden.

Knight 2017

Wieviel „i“ ist in KI?
By Mar<nThoma (Own work) [CC0], via Wikimedia Commons from Wikimedia Commons

© www.sabine-pfeiffer.de

Was IBM Watson kann 

2006 liegt Watson bei nur 15% von 500 Jeopardy!-Fragen  
richtig. Die besten Kandidaten schaffen 95%. 

2011 gewinnt Watson gegen Ken Jennings,  
der 74mal Sieger bei Jeopardy! war. 

Die Quizshow ist eine Herausforderung, da die als  
Antworten gestellten Aufgaben mehrdeutig formuliert  
sind, meist die Verknüpfung mehrerer Informationen  
erfordern und die Antwort schnell erfolgen muss.  

Aber: Es wird aus vorgegebenen Antworten ausgewählt –  
das schränkt die Herausforderung ein, Raten hilft.  

Hat mit Arbeit nix zu tun? Aktuell in der Erprobung  
bei der Firma Trumpf im Servicebereich.

© www.sabine-pfeiffer.de



 
Was IBM Watson dafür braucht 

Datenbank von ungefähr 100 GB an Texten aus  
Wörterbüchern, Enzyklopädien, komplettes Wikipedia.  

Mehrere 100 Algorithmen arbeiten gleichzeitig. Je mehr   
auf die gleiche Antwort kommen, desto wahrscheinlicher  

wird diese als Lösung eingeschätzt. 

UIMA (Unstructured Information Management Architecture) 
– ein Framework zur Programmierung von Data-Mining. 

Apache Hadoop – ein in Java geschriebenes OpenSource- 
Framework für skalierbare, verteilt arbeitende Software.  

Es ermöglicht intensive Rechenprozesse  
mit Datenmengen im Petabyte-Bereich. 

Software-Engine DeepQA & lingustischer Pro-Prozessor,  
INDRI, Lucene, DB2, SPQRL… 

90 Power 750 Server mit 16 TB RAM. Jeder Server besitzt  
einen mit 3,5 GHz getakteten Power7 8-Kern Prozessor,  

wobei jeder Kern bis zu 4 Threads gleichzeitig ausführt. 

…  
© www.sabine-pfeiffer.de

27.07.17, 23)04
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Antwort in 
natürlicher 

Sprache

Zerteilung
in 

Teilfragen

Primärsuche Kandidaten Filter

Primärsuche Kandidaten Filter

Primärsuche Kandidaten Filter

generiert 100 bis
250 Hypothesen

Kandidatengenerierung

Textdokumente
(Literatur, 

Zeitungen, ...)

Strukturierte
Datenbanken

Semantische
Datenbanken

(Triple-Stores)

Datenquellen

Echtzeitdaten
SOA/Internet

(optional)

Evidenzsuche Evidenz-Bewertung Filter

Evidenzsuche Evidenz-Bewertung Filter

Evidenzsuche Evidenz-Bewertung Filter

bewertet bis zu 100.000
Evidenzfragmente

Kandidatenbewertung

Logische
Synthese

Gewichtung
der

Antworten

Gewichtung
aufgrund von Evidenzen 

und Trainingsdaten 
(Zuverlässigkeit der Quellen)

Jeopardy
Datenbank

Gewichtete
Antworten

Lexikalische
Datenbanken
(Synonyme)

Zuversicht
in

Antworten

Expertensysteme

Temporale
Logik
(Zeit)

Spartielle
Logik
(Ort)

Kategorie

Römische
Zahlen

Scrabble
Bewertung

Akkustische
Bewertung

(hört sich an wie...)

Homonyme
und 

Heteronyme
Taxonomien Mathematik-

Algorithmen

Fokusbestimmung
(Pronomen)

Linguistischer 
Präprozessor

EvidenzquellenAntwortquellen

Antwort 
als Frage

formulieren

Sprach-
synthese

Buzzerstatistisches 
LAT-Mapping
(Lexikalischer
Antworttyp)

Relations-
bestimmung

(Subjekt, Verb, 
Objekt, ...)

Lexikalisches
Mapping

Suchmaschinen

Lemur 
INDRI

Apache
Lucene

SPARQL
(für semantische Abfragen

basierend auf LAT)

250 Hypothesen

8 Expertensysteme

6 Volltext Datenquellen 5 GewichtungsschritteLinguistischer  
Präprozessor 
und Zerlegung  
in Teilfragen.

3 Suchmaschinen

100.000 Evidenzfragmente 

© www.sabine-pfeiffer.de

Hoch standardisierte 
Zeitungsmeldungen über 
Autounfälle.

Watson könnte immer noch nicht „verstehen“ wenn 
bei einen Autounfall mit Fahrerflucht stünde: 

„The driver did escape to the suburbs of Ford City.“

Watson missversteht „Ford 
Escape XLT“ als Organisation.

4 Menschen füttern Watson  
3 Wochen lang mit sinnvoll 

verschlagworteten 
Unfallmeldungen. 

Hier nicht dargestellt:  

geschütztes Bildmaterial. 

Hier nicht dargestellt:  

geschütztes Bildmaterial. 

Pfeiffer, S. 2018, eigene Darstellung.© www.sabine-pfeiffer.de

Die Grenzen klären
By BazzaDaRambler (Cheltenham ... MIND THE GAP  Uploaded by Oxyman) [CC-BY-2.0 (h@p://crea<vecommons.org/licenses/by/2.0)], via Wikimedia Commons
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Dauergefahr ökologischer Fehlschlüsse  
und deren Akkumulation.  

Datenrauschen. 

Korrelation vs. Kausalität. 

Bekannte übliche statistische Modelle: Umgang mit  
statischem Ausschnitt der (nicht immer bekannten)  

Grundgesamtheit. Statt: unbeschränkte Masse an sich  
dynamisch ändernden Daten.  

Eingangsdaten sind unbekannter Ausschnitt einer  
theoretisch unbegrenzten Menge. 

Algorithmen machen ungeprüfte  
(sozial konstruierte) Vorentscheidungen. 

Hinzu kommen: Rezipienz-Probleme  
(Herrschaft der Zahl, Evidenzbasierung).
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Eingangsdaten Bias selbst bei 
„objektiven“ Daten führt  zu sich 
verengender Scheinobjektivität.

Analyse medizinischer Journals durch  
IBM Watson als Unterstützung des 

Arztes. Ausgeblendet wird: 
Medizinische Studien fehlt es 

weitgehend und in bedenklichem 
Ausmaß an Repräsentativität. Studien 

schaffen es signifikant häufiger in 
Journals, wenn sie Zusammenhänge 

statt deren Nicht-Existenz  zeigen.  

© www.sabine-pfeiffer.de© www.sabine-pfeiffer.de© www.sabine-pfeiffer.de

Lernen

Autonomie

Rückkopplungsprinzip / Regelung

Menschliche Eigenschaften und 
natürliche Prinzipien…

…werden nun der Technik 
zugeschrieben.(αὐτονοµία: αὐτός = selbst’ & νόµος = Gesetz) 

© www.sabine-pfeiffer.de



Lernen

Autonomie

Rückkopplungsprinzip / Regelung

Während der Mensch seine  
Sensorik ist…

…wird er, sein Handeln und  
seine Artefakte zur Sensorik der 

Technik degradiert.
© www.sabine-pfeiffer.de

Überhöhung selbstlernender Systeme, 
Abwertung des Menschen

Predictive Maintenance bei Öfen zum 
„Backen“ elektronischer Teile. Algorithmus 
lernt aus zusätzlicher Sensorik,  den Ofen 

störungsfreier zu steuern als erfahrene 
Mitarbeiter. 30 Jahre erfolgreiches Steuern 

ohne diese Sensorik zählt nichts mehr.  
30 Jahre verpasste inkrementelle 

Modernisierung auch nicht.   

Pfeiffer, S.: Eigene Empirie, qualita<ves Interview, FührungskraC Elektronikindustrie© www.sabine-pfeiffer.de

Menschliche Erfahrung ist nicht eine  
statische, rückwärts gewandte Last…

…sondern Ressource, um in unklaren Situationen 
und Terrains handlungsfähig zu sein und zudem: 

Fähigkeit neue Erfahrungen zu machen.
© www.sabine-pfeiffer.de

Ersetzungswahrscheinlichkeit 
Frey/Osborne 2013/2017;  

Acemoglu/Autor, 2011; 
Bonin u.a. 2015;  
McKinsey 2016

98%

Maschinenarbeiter,  
-einrichter,  

-überwacher

24.11.16, 08*23

Where machines could replace humans--and where they canʼt (yet) | McKinsey & Company

Seite 7 von 16

http://www.mckinsey.com/business-functions/digital-mckinsey/our…hts/Where-machines-could-replace-humans-and-where-they-cant-yet

Exhibit 2

In manufacturing, for example, performing physical activities or operating machinery in a

predictable environment represents one-third of the workers’ overall time. The activities

range from packaging products to loading materials on production equipment to welding to

maintaining equipment. Because of the prevalence of such predictable physical work, some

25%

Unberechenbares  
Umfeld

24.11.16, 08*23

Where machines could replace humans--and where they canʼt (yet) | McKinsey & Company

Seite 7 von 16

http://www.mckinsey.com/business-functions/digital-mckinsey/our…hts/Where-machines-could-replace-humans-and-where-they-cant-yet

Exhibit 2

In manufacturing, for example, performing physical activities or operating machinery in a

predictable environment represents one-third of the workers’ overall time. The activities

range from packaging products to loading materials on production equipment to welding to

maintaining equipment. Because of the prevalence of such predictable physical work, some

78%

Berechenbares  
Umfeld

47%



Anlagenführer 2 Beispiele

Ein Mensch – 8 Roboter.

Im laufenden Betrieb:  
scheinbar reine Überwachung.

Fak<sch: 20-30 mal  
pro Schicht Eingriff um  

Störungen zu vermeiden.

KVP Team

Achsen für querfahrenden 
Roboter: Zahnflanken 
verschmutzen, regelmäßige 
Reinigung von 3 h.

Team entwickelt verschleißfreies 
Reinigungszahnrad.

Umgang mit 
Komplexität

Innova<on am 
Hallenboden

© Rainer Plendl - Fotolia.com

Pfeiffer, S. 2015: Beispiele aus eigenen qualita<ve Betriebsfallstudien.

© www.sabine-pfeiffer.de
Umgang mit Wandel

Umgang mit Wandel, Komplexität 
und Unwägbarkeiten.

AV =

✓
sitKOM + sitUW + strKOM

3

◆
·Rel = [0; 1]

Dabei gilt:

sitKOM =
1

3

3X

i=1

xi = [0; 1]

sitUW =
1

7

7X

i=1

yi = [0; 1]

strKOM =
1

7

7X

i=1

zi = [0; 1]

1

Arbeitsvermögen

Normativer Index aus 18 Tätigkeits- und Arbeitsplatzvariablen:

Strukturelle und situative Komplexität, 
situative Unwägbarkeiten, 

Relevanz von Erfahrungswissen.

BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung  (N=20.036)
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Pfeiffer; Suphan 2015; eigene Darstellung.

© www.sabine-pfeiffer.de

…können Wandel

Frey/Osborne (2017) Ranking Ersetzungswahrscheinlichkeit AV-Index (Nicht-Routine)*

Rank Proba- 
bility

SOC Berufsbezeichnung NLC MW SD ISCO 
08 Berufsbezeichnung

678 98,0 51-4035 Milling & Planing Machine Setters, Operators, Tenders 207 0,63 0,242 7223 Werkzeugmaschineneinrichter und -bediener
653 97,0 51-9022 Grinding and Polishing Workers, Hand 207 0,63 0,242 7224 Metallschleifer, Metallpolierer und Werkzeugschärfer
648 97,0 51-2023 Electromechanical Equipment Assemblers 49 0,50 0,352 8212 Berufe der Montage von elektrischen und elektronischen Geräten
620 95,0 51-4072 Molding, Coremaking, Casting Machine Setters, Operators… 133 0,51 0,294 7211 Former und Kernmacher (für Metallguss)
624 95,0 51-4033 Grinding, Lapping, Polishing, Buffing Machine Tool Setters… 207 0,63 0,242 7223 Werkzeugmaschineneinrichter und -bediener
621 95,0 51-2022 Electrical and Electronic Equipment Assemblers 49 0,50 0,352 8212 Berufe der Montage von elektrischen und elektronischen Geräten
598 94,0 51-4121 Welders, Cutters, Solderers, and Brazers 133 0,51 0,294 7212 Schweißer und Brennschneider
590 94,0 51-4032 Drilling and Boring Machine Tool Setters, Operators, … 207 0,63 0,242 7223 Werkzeugmaschineneinrichter und -bediener
581 93,0 51-4061 Model Makers, Metal and Plastic 207 0,63 0,242 7222 Werkzeugmacher und verwandte Berufe
587 93,0 51-4022 Forging Machine Setters, Operators, and Tenders, … 207 0,63 0,242 7223 Werkzeugmaschineneinrichter und -bediener
584 93,0 51-9041 Extruding, Forming, Pressing, Compacting Machine Setters… 33 0,66 0,249 8141 Bediener v. Maschinen z. Herst. v. Gummi-/Kunststofferz
580 93,0 53-7063 Machine Feeders and Offbearers 192 0,32 0,343 9329 Hilfsarbeiter bei der Herstellung von Waren
572 92,0 51-9399 Production Workers, All Other 192 0,32 0,343 9329 Hilfsarbeiter bei der Herstellung von Waren
560 91,0 51-4021 Extruding and Drawing Machine Setters, Operators, Tenders… 207 0,63 0,242 7223 Werkzeugmaschineneinrichter und -bediener
552 91,0 51-4081 Multiple Machine Tool Setters, Operators, Tenders… 207 0,63 0,242 7223 Werkzeugmaschineneinrichter und -bediener
558 91,0 49-3021 Automotive Body and Related Repairers 342 0,62 0,264 7231 Kraftfahrzeugmechaniker und -schlosser
554 91,0 49-2093 Electrical & Electronics Installers & Repairers, Transportation…233 0,62 0,261 7412 Elektromechaniker und verwandte Berufe
539 90,0 51-4062 Patternmakers, Metal and Plastic 207 0,63 0,242 7222 Werkzeugmacher und verwandte Berufe
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Pfeiffer, S.: Eigene Berechnungen zum Arbeitsvermögen auf Basis der BIBB/BAuA-Erwerbstä<genbefragung 2012, ausgewählte Berufe.

© www.sabine-pfeiffer.de

Routine ist nicht Fähigkeit, sondern 
Einengung des Menschen…

…aufgezwungen durch technische oder 
organisatorische Standards und eng gemachten 

Aufgabenzuschnitten.
© www.sabine-pfeiffer.de



Quergucken und -denken

Die Frage ist nicht: Ist die Technik intelligenter als wir?  
Die Frage ist: wie bewahren wir uns unsere Autonomie und  
unsere Lernfähigkeit? 

Die Frage ist nicht, ob Erfahrung ersetzt wird, sondern wie  
wir autonome Systeme so gestalten, dass wir noch Erfahrungen  
machen können. 

Die Frage ist nicht, was der Algorithmus kann, sondern welche  
Risiken wir uns mit unreflektiertem Umgang einhandeln. 

Das ungelöste zentrale Problem ist: Warum erliegen Entscheider einer 
uninformierten Gläubigkeit an die Lösungsintelligenz dieser Systeme? 
Und wie Befähigen wir sie zu einem informierten Realismus.

Hier nicht dargestellt: geschütztes Bildmaterial. 

If humans and artificially intelligent entities 
are somewhat close in their levels of 
intelligence, it may still be possible for humans 
to assert ownership rights over the AI – in fact, 
throughout the history of mankind, those 
determining and exerting property rights 
have not always been the most intelligent.

Korinek/S<glitz 2017

„

„

© www.sabine-pfeiffer.de
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Farbig negativ
Basis-Logo
Die Farbwerte werden 1:1 umgekehrt. 
Bild- und Wortmarke sind 100 % weiß, 
der Farbwert des Hintergrunds ent-
spricht dem auf Seite 14 im obersten 
Logo	definierten	Blau.
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2.  Logos
2.3 Anwendungsversionen

Graustufen negativ
Basis-Logo 
Bild- und Wortmarke sind 100 %  
weiß und stehen auf einem Umraum.

Basis-Logo mit Namenszusatz und Farb-Code
Jede Fakultät sowie die Fachbereiche Rechtswissen- 
schaft und Wirtschaftswissenschaften haben ein eigenes 
Logo. Hierbei wird das Basis-Logo um folgende zwei 
Identifikationsmerkmale	ergänzt:

Namenszusatz
Das Basis-Logo ist um den Namen der Fakultät bzw. des 
Fachbereichs ergänzt. Die nebenstehenden Abbildungen 
demonstrieren	dabei	auch	die	offizielle	und	in	allen	 
Kommunikationsmitteln zu verwendende Schreibweise.  
Der Name der Fakultät bzw. des Fachbereichs ist durch 
eine Leerzeile von dem der Gesamtinstitution abgetrennt. 
Positionierung und Zeilenaufteilung sind verbindlich.

Farb-Codierung
Zur	schnellen	Identifikation	einer	Fakultät	bzw.	eines	 
Fachbereichs wird ein Farb-Code-System genutzt, das sich 
auch in den Logos niederschlägt. Wie die nebenstehenden 
Abbildungen zeigen, werden zwei Gestaltungs-Details in 
einem der Fakultät bzw. dem Fachbereich zugeordneten 
Ton eingefärbt:
n der Namenszusatz,
n die zwei mittleren Balken der Bildmarke.

Die	Farbwerte	der	Fakultäten/Fachbereiche	finden	Sie	
auf Seite 14.

Das Farb-Code-System wird ab Seite 26 ausführlich 
erläutert. 

Graustufen positiv
Basis-Logo
Das Logo der Gesamtinstitution  
FAU wird in dieser Anwendung 100 % 
schwarz auf weißen Grund gesetzt.

Fakultät und Fachbereich* 
Wie die Abbildungen zeigen,  
erhalten nur die mittleren Streifen  
der Bildmarke FAU den Farb-Code 
der Fakultät. Der Name der Fakultät 
bzw. des Fachbereichs ist 100 % weiß.

Fakultät und Fachbereich* 
Wie die Abbildungen zeigen, sind  
die mittleren Balken der Bildmarke 
FAU immer 45 % schwarz. Der Name  
der Fakultät bzw. des Fachbereichs 
ist 100 % weiß.

Fakultät und Fachbereich* 
Analog zu den auf der linken Seite 
abgebildeten Logos weichen die 
mittleren Balken der Bildmarke FAU 
und der Name der Fakultät bzw. des 
Fachbereichs farblich ab. Beide sind 
45 % schwarz.

*Für den Fachbereich Rechtswissenschaft und den Fachbereich Wirtschaftswissenschaften gelten dieselben Regeln.
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